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LEBENSWERTER
Tipp

Medizinische aber vor allem
auch menschliche Unter-
stützung bekommen be-
troffene Frauen in den ös-
terreichischen Brustge-
sundheitszentren, bei Ärz-
ten und Psychologen, der
österreichischen und regio-
nalen Krebshilfe, bei Patien-
tinnen-Selbsthilfegruppen,
und bei der ABCSG – ins-
besondere, wenn man sich
an einer klinischen Studie
beteiligen möchte.

Info
ABCSG (Austrian Breast &
Colorectal Cancer Study
Group) Seit über 30 Jahren
führt Österreichs größte
akademische Studiengrup-
pe unabhängig klinische
Brustkrebs-Studien durch.
Die Ergebnisse finden inter-
national größte wissen-
schaftliche Anerkennung
und haben maßgeblich da-
zu beigetragen, die Hei-
lungs- und Überlebens-
chancen der PatientInnen
zu verbessern. Bislang nah-
men mehr als 29.000 Pa-
tientInnen an klinischen
Studien der ABCSG teil.

ImnächstenKURIER-
Schwerpunktthemaam
23.Oktobermachenwiruns
GedankenzumWeltspartag.

Interview.Brustkrebs ist die häufigste Krebsart bei Frauen. DirektorMichaelMiskarik, Niederlassungsleiter der HDI
LebensversicherungAG inÖsterreich, sprichtmit Dr.Marija Balic, Vizepräsidentin der ABCSG, über dieWichtigkeit von

Präventionsmaßnahmen, klinischer Forschung und positiverMotivation

Brustkrebs:LEBENSWERTEMomente
gebenwiederMut

Marija Balic, Vizepräsidentin der ABCSG,macht Frauenmit BrustkrebsMut

MichaelMiskarik,
HDI LEBEN

Behandlungsart muss sich
im Vergleich zur bisher ein-
gesetzten als besser erwei-
sen, damit neue Standards
gesetzt werden können. Kli-
nische Studien beschäftigen
sich sowohl mit Operations-
arten und Nachbehandlun-
gen als auchmit dem Einsatz
sämtlicher Medikamente. In
fortgeschrittenen Stadien bie-
ten klinische Studien oftmals
die Möglichkeit, neue innova-
tive Therapieformen frühzei-
tig zu erhalten und das unter
streng kontrollierten Bedin-
gungen, die vor allem zur Si-
cherheit der Patientinnen bei-
tragen. Jede Therapie, die in
der Klinik zum Einsatz
kommt, wurde durch eine kli-
nische Studie definiert.

England Journal of Medici-
ne, dem weltweit angese-
hensten wissenschaftlichen
Journal, publiziert. Sie wirkt
sich auf die Behandlung
eines Großteils unserer Pa-
tientinnen aus. Eingeschlos-
sen wurden postmenopausa-
le Frauen, die mit sogenann-
ten Aromatasehemmern be-
handelt werden. Die Studie
hat klar gezeigt, dass die op-
timale Behandlungsdauer
maximal sieben Jahre ist. Be-
handlungen über diesen
Zeitraumhinausergebenkei-
nen krankheitsspezifischen
Vorteil, aber dafür Nachteile
im allgemeinen Wohlbefin-
den und insbesondere hin-
sichtlich der Knochenge-
sundheit. Individuelle An-
passungen können und müs-
sen natürlich in besonderen
Situationenoder beiHochrisi-
kopatientinnen angewendet
werden.

Welche Bedeutung haben
klinische Studien generell
für die Weiterentwicklung
vonBehandlungsmethoden?

Klinische Studien sind
die Basis für jeden Behand-
lungsfortschritt. Jede neue

frontiert, dass sich Frauen al-
lein gelassen fühlen, oftmals
einen Berufswechsel in Be-
tracht ziehen oder sogar auf
Berufsunfähigkeit zurück-
greifenmüssen.

Die ABCSG hat mit ihrer
jüngsten Brustkrebs-Studie
weltweit neue Behandlungs-
standards gesetzt. Was än-
dertsichnuninderTherapie?

Die ABCSG 16 Studie
wurde im Sommer im New

A ssoz. Prof. Priv.-Doz.
Dr.MarijaBalic, Klini-
sche Abteilung für

Onkologie der Medizini-
schen Universität Graz und
Vizepräsidentin der Studien-
gruppe ABCSG, betreut seit
vielen Jahren Krebspatien-
tinnenundkennt ihreSorgen
und Probleme im Alltag. Im
Gespräch mit Direktor Mi-
chael Miskarik, Niederlas-
sungsleiter der HDI Lebens-
versicherung AG in Öster-
reich, gibt sie Einblick in das
Leben der Patientinnen.

Michael Miskarik: Brust-
krebs ist die häufigste
Krebsart bei Frauen. Könnte
das durch verstärkte Prä-
ventionsmaßnahmen ver-
hindertwerden?
MarijaBalic:Prävention leis-
tet einen wichtigen Beitrag
zur Brustgesundheit. Es gibt
Hinweise, dass körperliche
Aktivität und eine gesunde
Lebensweise das Risiko einer
Neuerkrankung, aber auch
eines Wiederauftretens redu-
zieren und die behandlungs-
assoziiertenNebenwirkungen
günstig beeinflussen.

Häufig leiden Brustkrebs-
patientinnen unter psychi-
schen und physischen
Nebenwirkungen der Be-
handlung. Wie wirkt sich
dies auf den beruflichen
Alltag aus?

Viele Patientinnen be-
richten nach abgeschlosse-
ner Chemotherapie oder
auch unter der antihormo-
nellen Therapie von Konzen-
trations-, Schlaf- und Denk-
störungen. Natürlich wirkt
sich dies auch auf die Leis-
tungsfähigkeit aus. Gerade
in der heutigen Gesellschaft
ist der Leistungsdruck hoch,
was eine Wiedereingliede-
rung in den beruflichen All-
tag nicht gerade erleichtert.
Immer wieder ist man im kli-
nischen Alltag damit kon-

Warumsind LEBENSWERTE
Momente, die glücklich ma-
chen, gerade in gesundheit-
lich herausfordernden Pha-
sen so wichtig? Welchen
Einfluss haben sie auf den
Genesungsprozess?

Die Antwort darauf ist
sehr individuell. Für jeden
vonuns gibt es unterschiedli-
che Momente, die als
LEBENSWERT bezeichnet
werden. Aber genau diese
Momente halten uns am Le-
ben, geben uns Motivation
und helfen uns dabei,
schwierige und herausfor-
derndeSituationenundTage
durchzustehen. Wir alle
brauchen einen Ausgleich,
sei es mit der Familie, in der
Beziehung oder beim kultu-
rellen oder sportlichen Zeit-
vertreib. Mit einer Erkran-
kungwird positivenMomen-
ten mehr Bedeutung zuge-
messen, man erlebt sie be-
wusster und gibt ihnenmehr
Raum. Naturgemäß gewin-
nen aber leider auch schwie-
rige und kräftezehrende Si-
tuationen an Stellenwert im
Leben der Betroffenen. So-
mit sindwährend einer chro-
nischen Erkrankung bzw. im
ZeitraumderGenesung posi-
tive Impulse wichtig – dieses
Potenzial kann bewusst ge-
nutzt und gestärkt werden.

Der Therapieerfolg hängt
auch vom körpereigenen
Immunsystem ab. Wie kann
mandieses stärken?

Neben den bereits ange-
sprochenen Maßnahmen,
die Teil der Prävention sind
und welche Patientinnen im
Zuge einer Behandlung mit
Chemotherapie, Antikörper-
therapie aber auch antihor-
monellen Therapie nahege-
legt werden, kommen zu-
dem bei der Chemotherapie
oft unterstützende Faktoren
zum Einsatz, um schweren
Infektionen vorzubeugen.
Der aktiven Behandlungs-

phase, besonders der Che-
motherapiephase, ist größte
Vorsicht beizumessen, da
das Immunsystem mitre-
agiert. Auch bei neuen ora-
len Medikamenten, die man
bei Patientinnen mit Metas-
tasen einsetzt, werden Im-
munzellen unterdrückt – je-
doch äußert sich dies groß-
teils kaum durch schwere In-
fektionen.Auchwennunsere
Patientinnen häufig sehr be-
wusst und achtsam leben, ist
es wichtig gerade in Zeiten
der Pandemie zu betonen,
welch schützende Rolle die
COVID-19-Impfung ein-
nimmt. Um das Risiko einer
schweren Infektion zu redu-
zieren ist es zudem ratsam,
wenn sich das direkte Um-
feld impfen lässt. Man kann
gerade in Zeiten der media-
len Unsicherheit nicht oft ge-
nug betonen, dass dieser
Schutz für unsere Patientin-
nenwichtig ist.
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